
Geschenke
für Gäste

K leine Geschenke erhal-
ten die Freundschaft,
sagt man. Und können

einfach nur eine nette Geste
sein. Es ist üblich, durchreisen-
de Promis mit regionalen Spe-
zialitäten zu beglücken. Im An-
gebot: alte Wurst, Kirschwasser
und anderes mehr.

Die Leute, die da beschenkt
werden, haben es wirklich
nicht nötig. Oder? Ein Minister
ist nicht so arm, dass er sich
nicht ein Stück Wurst kaufen
könnte. Das Ganze hat viel mit
Symbolik zu tun.

W itzenhausens CDU-
Stadtverbandsvorsit-
zender Jörg Lose-

mann war konsequent. Für
Thüringens Landesmutter
Christine Lieberknecht gab es
keine Gaumenfreuden, son-
dern einen Scheck. Nicht für
die Ministerpräsidentin, son-
dern für die heilpädagogische
Kinderhilfe, deren Patin sie ist.

Wir haben jahrelang gegen
den Geschenke-Unsinn bei
Wahlkampfveranstaltungen
angeschrieben. Endlich hat uns
einer verstanden.

D as Grinsen der Politiker
bescherte Herbert Grö-
nemeyer schon einen

Hit: „Lächeln“ hieß das Werk.
Und jetzt zeigen die lokalen Po-
litgrößen zur Kommunalwahl
wieder ihr schönstes Lachen.
Alle? Nein, denn manche Par-
teien verzichten auf das Zeigen
ihrer Kandidaten, andere ganz
aufs Plakatieren und spenden
das gesparte Plakatgeld. Da
munkeln doch manche: Aus
der Not und Faulheit noch eine
Tugend und Wohltat zu ma-
chen sei ein starkes Stück. Zu-
mindest ein schlitzohriger
Schachzug, oder nicht?

W elchen Hut hatte der
Herr Hix denn auf,
als es zur Unterzeich-

nung des Gasversorgungsver-
trages für die Werratal-Therme
kam? Der Bürgermeister trat in
erster Linie als Geschäftsführer
des Gaswerks Bad Sooden-Al-
lendorf an. Gleichzeitig sitzt er
aber auch im Aufsichtsgre-
mium der für die Wärmever-
sorgung der Therme zuständi-
gen Stadtwerke. Und nicht zu-
letzt ist er quasi der Vorstand
derKurbetriebsgesellschaft, die
für den Thermebetrieb steht.
Postenkuddelmuddel pur und
ob das so gut ist, denkt sich
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Unter den Einsendern der Fra-
gebogen werden 100 Gutschei-
ne zu zehn Euro, 20 zu 20 Euro
und drei über 50 Euro verlost.
Dazu gibt es Sachpreise „so
lange der Vorrat reicht“. An
der Wirksamkeit der Plakate
auf Wähler zweifelt auch die
Badestädter CDU: „Uns ken-
nen in der Stadt doch fast
alle“, begründet der Ortsver-
bandschef Georg von Lüninck
den Verzicht. Für ihn ist klar:
„Die Plakate bringen doch
nichts.“ Wer die CDU-Kandida-
ten für das Stadtparlament
wählen will, solle das aus
Überzeugung tun oder „weil
sie die Arbeit der vergangenen
fünf Jahre würdigen wollen“.

70 Plakate weniger
1000 Euro spart der Ortsver-

band durch den Verzicht auf
70 Plakate und kleine Ge-
schenke ein. Das Geld freilich
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BAD SOODEN-ALLENDORF.
Da stehen sie wieder und lä-
cheln uns um Kreuzchen buh-
lend an: die frisch frisierten
Politiker schauen freundlich
aus auf den Plakattafeln, die
zur Kommunalwahl Farbtup-
fer in die grauen Wintertage
bringen. Aber: Nicht alle Par-
teien und Gruppen beteiligen
sich an der plakativen Zur-
schaustellung. So die FWG im
Kreis und CDU in der Bade-
stadt verzichten darauf.

Die Freie Wähler Gemein-
schaft, bei denen aber von ei-
nigen Ortsgruppen – so in der
Badestadt – plakatiert wird,
bietet dem Wähler vor der
Kommunalwahl ebenfalls kei-
ne Lächler an. Wegen der
„Überhäufung mit Wahlwer-
bung stellt die FWG Werra-

Meißner erstmals keine Wahl-
plakate auf. Mit dem einge-
sparten Geld startet die FWG
eine Bürgerbefragung. Die
freien Wähler wollen wissen,
wie die Menschen im Werra-
Meißner-Kreis ticken, was sie
wünschen und was sich deren
Meinungen nach ändern
muss. Den Fragebogen dazu
verteilen sie versehen mit ei-
ner kurzen Erklärung und den
formulierten FWG-Zielen – so
wenig Eigenwerbung muss
sein – flächendeckend.

Den Rest des gesparten Pla-
katgeldes schütten die Freien
Wähler aus – als Motivations-
verstärker für die Mitmacher.

Das bringt doch nichts
Die Freien Wähler im Kreis und die Badestädter CDU verzichten auf Plakate

darf er nicht einfach so ander-
weitig ausgeben oder weiter-
reichen. Das sei zweckgebun-
denes Geld. Aber: Zwei Partei-
freunde springen in die Bre-
sche, sie spenden je 500 Euro
für den guten Zweck. Das Geld
geht an den Verein Hort Im-
puls, der die Hortarbeit und
Eckstundenbetreuung in der
Grundschule leistet. 500 Euro
werden für das Projekt Senio-
renspielplatz Kurpark mit Be-
wegungsgeräten gespendet.

Das Plakat-Nein passe laut
von Lüninck auch zur Aktion
„Lichtet den Schilderwald“,
den die Badestadt 2010 starte-
te, mehr als 100 Schilder ab-
montieren ließ und damit das
Erscheinungsbild der Altstadt
verschönerte. Nun fehlen
auch 70 Fotos mit freundlich
lächelnden Christdemokraten
– was die meisten Badestädter
verschmerzen werden.

Kunstobjekt: Wahlplakate wie amMarktplatz von Allendorf, reizen auch „Künstler“. Foto: Kopietz

Vor der Wahl
HNA-SERIE

len dabei helfen, Witzenhau-
sen von den ärgsten Proble-
men für ältere Menschen zu
befreien. „Wir sind die Senio-
ren der Stadt, und hier soll
über die Probleme der Stadt
gesprochen werden,“ eröffne-
te Georg Gries, der Vorsitzen-
de des Seniorenrats, das Tref-
fen.

Gerade wegen des demogra-
fischen Wandels sei es wich-
tig, das Leben für ältere Men-
schen in Kleinstädten wie Wit-
zenhausen zu erleichtern. Die
Verwaltung, vertreten durch
Fachbereichsleiter Michael
Zimmermann, will sich auf
die wachsende Zahl der Senio-
ren einstellen.

70 schriftliche Vorschläge
Im Vorfeld gingen beim Se-

niorenrat 70 Vorschläge ein.
Darunter waren einige, die die
Werrabrücke in Witzenhau-
sen benennen und sich über

die Gefahren der engen Bür-
gersteige beklagen. Für ältere
Menschen mit Rollatoren kön-
ne das Überqueren schnell zu
einem Slalom werden – aber
ohne Ausweichmöglichkei-
ten.

Angesprochen wurden auch
leichter zu lösende Probleme
kamen: Wenn man beim Ein-
kaufen die Zutaten auf einer
Packung nicht lesen kann,
würde eine Lupe am Einkaufs-
wagen alles einfacher gestal-
ten – und das nicht nur für Se-
nioren.

Katja Eggert, Gleichstel-
lungsbeauftragte der Stadt
und Geschäftsführerin im
Bündnis für Familie Witzen-
hausen, ist von der Idee, die in
Kassel von einer Drogeriekette
umgesetzt wurde, begeistert,
denn auch sie kämpft nach ei-
genem Bekunden so manches
Mal mit der kleinen Schrift.
(zge)

ERMSCHWERD. Es war keine
Ausrede für ein gemütliches
Kaffeekränzchen, sondern
eine Möglichkeit, die älteren
Mitbürger zu fragen, wie man
Witzenhausen für Senioren
verbessern kann. Der Senio-
renrat lud ins Schloss Erm-
schwerd, dem Haus der Gene-
rationen, zum Gespräch ein,
um Wünsche und Verbesse-
rungsvorschläge direkt von
den Betroffenen zu hören.

In den drei Arbeitsgruppen
– Sicherheit, soziales Engage-
ment und Unsere Stadt – will
der Seniorenrat das Leben für
alle älteren Menschen in Wit-
zenhausen ein Stück leichter
machen. Darunter fallen Vor-
schläge zur Verbesserung der
Beleuchtung von Gehwegen
sowie für ein besseres Bera-
tungsangebot für alte Men-
schen.

90 ältere Menschen waren
der Einladung gefolgt. Sie wol-

Für eine bessere Stadt
Seniorenrat will Witzenhausen seniorenfreundlicher machen

Seniorenbeirat kennt die Problemeder Älteren: von links Franz-Hermann Riebel, Christa Drobe, Ger-
hardKulle, Birgitt Jaquet, GeorgGries (Vorsitzender), Horst Raacke,Michael Zimmermann (Stadtver-
waltung), Christa Bertermann (Stellvertretende Vorsitzende) und Peter Schrapers. Foto: Geier

Kurz notiert
Zu Julius Cäsar
WITZENHAUSEN. Der Kneipp-
Verein bietet für Sonntag, 27.
März, eine Theaterfahrt nach
Kassel zur Aufführung „Julius Cä-
sar“ im Opernhaus an. Georg
Friedrich Händels Oper „Julius
Cäsar“ erzählt die dramatische
Liebesgeschichte von Cäsar und
Cleopatra zwischen Kennenler-
nen und Tod. Der Bus fährt ab
um16.30Uhr vomHofder Firma
Apel, weitere Haltestellen auf
Anfrage.
Auskünfte/Anmeldung: bei Irm-
gard Demandt unter Tel.
0 55 42/7 10 55.

Kreisbauernverband
WERRA-MEISSNER-KREIS.
Der Kreisbauernverband lädt für
Sonntag, 20. März, ab 10 Uhr
zum politischen Frühschoppen
auf die Domäne Lautenbach ein.
Vertreter der kommunalpoliti-
schen Parteienwerden dort ihre
Vorstellungen über Landwirt-
schaft und den ländlichen Raum
vortragen. Im Anschluss daran
ist eine Diskussionsrunde vorge-
sehen.

ANZEIGE

Planung, Montage,
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Hess. Lichtenau im Bürgerhaus

5 Jahre mit 137,– Monatsrate! 1

0,00 %-Finanzierung!1

Keine Schlußrate!1

Der Fiat 500 bei uns schon ab 11.734,–

Ein Finanzierungsangebot, vermittelt für die Fiat Bank, für
die die Dürkop GmbH als ungebundener Vertreter tätig ist.
Zum Beispiel der Fiat 500 1,2 8V Pop, 51 kW (69 PS)

Effektiver Jahreszins 0,00 %
Sollzinssatz, gebunden p.a. 0,00 %
Anzahlung 3.550,–
Nettodarlehensbetrag 8.184,–
Gesamtbetrag 11.734,–
Bearbeitungsgebühr 0,–
1. Rate 141,–
59 Monatsraten à 137,–
Schlussrate 0,–

Privatkundenangebot, gültig nur für Bestellungen von nicht bereits zugelas-
senen Neufahrzeugen Fiat 500 bis zum 31.03.2011.

Kraftstoffverbrauch (l/100 km) nach RL 80/1268/EWG:
innerorts 6,4; außerorts 4,3; kombiniert 5,1. CO2-
Emission (g/km): kombiniert 119.

1

5 Jahre keine Zinsen – so macht der Fiat 500 noch
mehr Spaß. Freuen Sie sich auf ein einzigartiges Fahrge-
fühl und auf unsere sensationelle 0,00%-Finanzierung!

DÜRKOP GmbH, Filiale Kassel - Waldau
Heinrich-Hertz-Str. 27 (an der A49 / A7 neben Ikea)
Tel. 0561 9988-0, WWW.DUERKOP.DE

Der Fiat 500.

Abbildung zeigt nicht im Angebot
enthaltene Sonderausstattungen.
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